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Vorwort  
von Walter von Holst

Zunächst einen herzlichen Dank an Peter 
Tumminello für dieses Mammutwerk! Ihm 
ist es hervorragend gelungen, die Gültig-
keit der aus der Steinheilkunde stammen-
den Strukturtypologie für die Homöopa-
thie von Grund auf zu entwickeln und 
damit in einen weitaus größeren Zusam-
menhang zu setzen. Dieses Wissen kann 
die homöopathische Arbeit erweitern und 
dank Peters umfangreicher Ausarbeitung 
erheblich erleichtern. Doch auch Vertre-
ter psychologischer Berufe werden großen 
Nutzen aus diesem Werk ziehen, da viele 
Differenzen zwischen Menschen auf die 
unterschiedlichen Weltsichten verschie-
dener Strukturtypen zurückzuführen sind. 
Darüber hinaus liegt der Nutzen dieses Bu-
ches im Alltag: Ähnlich dem Tierkreis der 
Astrologie, dem I Ging oder der Theorie 
der Elemente machen die 8 Strukturen auf 
universelle Zusammenhänge aufmerksam, 
die sonst verborgen blieben. Wenn Sie sich 
einmal darauf eingelassen haben, werden 
Sie sich dem Sog nicht mehr entziehen 
können und die Wirkmächtigkeit der 
geometrischen Ordnung des Universums 
überall im Leben beobachten können. 
Nicht nur in der Psychologie und Philoso-
phie, sondern auch in der Mode, der Archi-
tektur, der Musik oder im Sport lassen sich 
die Gesetzmäßigkeiten entdecken. Die 8 
Strukturen sind keineswegs abgehoben, sie 

sind fundamental. Die Beschäftigung mit 
ihnen ist zutiefst heilsam und Sinn stiftend.  
Ich hoffe, dass die Strukturtypologie in 
der homöopathischen Fachwelt ebenso 
Furore macht, wie die bahnbrechende 
Arbeit Scholtens und Sankarans. 

Um die Bedeutung der Kristallstruktu-
ren zu verstehen, scheint es mir sinnvoll, 
aus der Warte der modernen deutschen 
Steinheilkunde die Entstehung dieses Wis-
sensgebietes zu schildern. Michael Gienger 
kam 1985 nach einer „streng wissenschaft-
lichen Lebensphase“ zur Edelsteinthera-
pie, nachdem er durch den Einsatz eines 
Smaragdes über Nacht seine unerträgliche 
und bereits chronische Stirnhöhlenverei-
terung lösen konnte. Die Erfolge waren 
gegeben, unbefriedigend blieben jedoch 
die vereinfachenden farbpsychologischen 
Begründungen - und die Suche nach über-
geordneten gemeinsamen Wirkungsmerk-
malen der Steine begann. Den Elementen 
des Periodensystems und deren symme-
trische atomare Anordnung im Mineral, 
der Kristallstruktur, galt seine Aufmerk-
samkeit. Michael stellte fest, dass es einen 
gemeinsamen Nenner in der Heilwirkung 
der kubisch kristallisierenden Mineralien 
gibt, der sich deutlich von der durch amor-
phe Steine hervorgerufene Verfassung 
unterscheidet. Dann fiel ihm auf, dass 
ein Bekannter sich das Essen maßlos zu 
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salzen pflegte (Salz kristallisiert kubisch), 
und ohne Steine zu tragen, sich „kubisch“ 
verhielt. Also untersteht auch die Persön-
lichkeit des Menschen von Natur aus einer 
der 8 Grundstrukturen, wie weitere Beob-
achtungen bewiesen. 

Die Entdeckung der Bedeutung der 
Kristallstrukturen war gleichzeitig der Be-
ginn der Mineralogischen Steinheilkunde. 
Ich lernte Michael 1987 kennen und nahm 
1988 schwer beeindruckt an einem seiner 
ersten Kurse teil. In seiner Forschungs-
gruppe Steinheilkunde verfeinerten wir 
1989-1994 die Mittelprüfungen und stell-
ten fest, wie Menschen auf Heilsteine ihrer 
eigenen Struktur oder einer der anderen 7 
Strukturen reagieren. 

Mich ließen die Steine ebenso wenig 
los wie deren Struktur. Während Michael 
die Bedeutung der 8 Strukturen als Glie-
derung des Raumes (wie im Medizinrad) 
erforschte, widmete ich mich deren geo-
metrischen Eigenschaften als eine Art lo-
gischer Bedeutungsgrammatik und ver-
öffentlichte sie in konzentrierter Form 
in der Enzyklopädie der Steinheilkunde. 
Die geometrischen Eigenschaften las-
sen sich, wie Peter Tumminello hier 
detailliert aufzeigt, konsequent in-
terpretieren und bilden das Skelett 
zum Verständnis der Strukturtypen.  
Dass nicht nur Heilsteine, sondern auch 
die Blütenmittel Edward Bachs durch die 
8 Strukturen thematisch gegliedert wer-
den, entdeckte Elisabeth Sellin 1999. Dies 
führte sie zu der bis heute einzigen über-
zeugenden Zuordnung von Mineralien zu 
Bachblüten. Dass nun auch die Mittel der 
Homöopathie den Strukturen zugeord-
net sind, ist der alleinige Verdienst Peter 
Tumminellos.

Mit unermüdlichem Fleiß studierte 
er Quellmaterial von Arzneimittelprü-
fungen, eigene und fremde Fälle und 
musste oftmals einen unvorstellbaren 
Rechercheaufwand betreiben, um zu Er-
kenntnissicherheit zu gelangen, welche 
chemisch-mineralische Mittelsubstanz 
nach welcher Kristallstruktur auskristal-
lisiert, oder welche Mittel pflanzlicher 
oder tierischer Abkunft dem Charakter 
nach einer bestimmten Struktur zuge-
hörig sind. Ihm gelang ein Unterfangen, 
welches gleichermaßen Unvoreingenom-
menheit wie auch langjährige homöo-
pathische Praxiserfahrung, Neugier wie 
auch Gewissenhaftigkeit, psychologisches 
Einfühlungsvermögen wie auch die Fä-
higkeit zur Abstraktion und letztlich Ur-
teilsvermögen und Integrität voraussetzt!  
Michael und ich bewunderten den Feuer-
eifer, mit welchem Peter auf eigenständige 
Weise den Strukturen auf den Grund ging 
und mehrfach den weiten Weg von Sydney 
nach Stuttgart auf sich genommen hat. Der 
Austausch mit ihm ist, gerade nach dem 
Ableben Michaels, eine wichtige Bereiche-
rung meiner eigenen Arbeit mit Steinen. 

Für die moderne Edelsteintherapie ist 
die klassische Homöopathie Hahnemanns 
in ihrer wissenschaftlichen Methodik und 
dem schlüssigen Lehrgebäude das große, 
schier unerreichbare Vorbild. So freut es 
mich umso mehr, dass nun eine steinheil-
kundliche Disziplin Eingang in die Welt 
der Homöopathen findet. 

Wenn Sie selbst ein monokliner Struk-
turtyp sind, sind Sie neugierig genug, 
einem neuen Ansatz eine Chance zu 
geben, und sind dankbar für eine Welt-
formel, die etwas Ordnung ins Chaos 
bringt. Vermutlich werden Sie irgendwo 
in der Buchmitte zu lesen anfangen. Als 
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trigonaler Leser interessiert Sie vor allem 
die Effizienz und praktische Anwendbar-
keit. Sehr geehrter Kubiker, weil Ordnung 
das ganze Leben ist, werden Sie das ge-
samte Buch durchstudieren, bevor Sie 
das neue Wissen in der Praxis erproben.  
 

Welcher Struktur auch immer Sie angehö-
ren, wünsche ich Ihnen neue Einsichten 
und genauso viel Freude beim Lesen, wie 
ich es hatte.

Walter von Holst, Juli 2018



Das kubische System

Pyrit-Cluster
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Die innere Struktur der Stoffe, die in das 
kubische Kristallsystem kristallisieren, ist 
in der zweidimensionalen Form im Qua
drat verankert und in der dreidimensio-
nalen im Würfel. Diese innere Struktur ist 
nach außen gut erkennbar in den Kristal-
len des allgegenwärtigen Kochsalzes und 
zeigt sich auch sehr deutlich im Pyrit, den 
Mutter Natur häufig als perfekte Würfel 
entstehen lässt. Viele bekannte homöopa-
thische Arzneimittel kristallisieren in diese 
Form. Dazu gehören Arsenicum album, Au-
rum metallicum und Cuprum metallicum.

�� Kubische Geometrie

Das Quadrat gehört neben dem Kreis zu 
den einfachsten aller Formen. Das Quadrat 
nimmt in der Psyche der Menschheit auf-
grund seiner Gleichmäßigkeit, seiner Vor-
hersagbarkeit und seiner unfehlbaren Re-
gelmäßigkeit einen besonderen Platz ein. 
Es erinnert an ein Haus mit einem soliden 
Fundament und einem Dach, vier Wänden 
und einem Boden, die perfekt zueinander 
passen. Das Wesen dieser Form entspricht 
dem Bedürfnis nach Stabilität, Kontrolle 
und Ordnung – Merkmale, die in der kubi-
schen Psyche verankert sind. Das Quadrat 
selbst ist ein Synonym für eine Kiste oder 
einen Kasten, die entsprechenden Meta-
phern finden sich in den Redewendungen 
„sich eingeengt fühlen“ oder „um die Ecke 
denken“ wieder.

Es gibt zwei Arten von Beziehungen, die 
sich vom Quadrat ableiten lassen. Zuerst 
sind da die horizontalen Linien, die etwas 
in „oben“ und „unten“ trennen und folglich 

auf überhebliche oder unterwürfige Ein-
stellungen schließen lassen, wie z. B. am 
Arbeitsplatz: „Ich bin den Chef und du bist 
mein Angestellter, du tust, was ich sage“. 
Dies steht für traditionelle Werte. Dann 
gibt es noch das „Geradeaus-nach-oben-
und-nach-unten“: Es gibt klare Erwartun-
gen, Grenzen und Wünsche, die in einer 
Beziehung erfüllt werden müssen und un-
ter Umständen auch eine Beziehung schei-
tern lassen. Zum Beispiel: das Bedürfnis 
nach Ehrlichkeit oder das Verlangen, einer 
bestimmten Moralvorstellung und einem 
strengen Verhaltenskodex zu entsprechen 
(„bis in den Tod“). Diese Endgültigkeit, 
dieser direkte Wille und die strengen An-
forderungen stechen im Kubischen beson-
ders hervor.

Das Quadrat als Lückenfüller; das 
Kubische und Beziehungen

�� Das Quadrat im Kreis

Das von einem Kreis umrundete Quadrat 
bietet ein ausgewogenes und gleichmäßiges 



43

Da s kub i s c he S y s t e m

Bild. Für kubische Menschen sind diese Ei-
genschaften erstrebenswert und sie versu-
chen dies auch in ihrer Beziehung zu sich 
selbst und ihrer Umwelt umzusetzen. Wäh-
rend Hexagonal und Trigonal diese Eigen-
schaften teilen, ist der innere Kreis des He-
xagonalen größer (mehr selbstbezogen) 
und der des Trigonalen kleiner (der Fokus 
liegt hier auf dem gesellschaftlichen As-
pekt). Kubische Menschen sind im Allge-
meinen bestrebt Arbeit, Familie, sich selbst 
und ihre Spiritualität im Gleichgewicht zu 
halten.

�� Die kubischen Vektorenachsen
Die drei hier vorkommenden Achsen 
sind die einfachsten, die man sich vor-
stellen kann: Alle stehen im 90°-Winkel 
zueinander und alle sind gleich lang. Diese 
dreidimensionale Regelmäßigkeit der ku-
bischen Achsen verstärkt die Regelmäßig-
keit des Quadrats noch mehr. Stabilität, 
Ordnung und Kontrolle sind tief in ihrer 
sich spiegelnden, Beziehung zueinander 
verwurzelt. Das finden wir in keiner an-
deren Struktur. Folglich wird das Licht 
auf seinem Weg durch die Struktur nicht 
gebrochen, ein weiterer Hinweis für eine 
einzigartige Beschaffenheit.

Kubische Vektoren: Alle sind genau gleich lang 
und stehen in einem 90°-Winkel zueinander.

Diese absolute Anordnung findet sich auch 
in vielen kubischen Themen wieder, wie 
z. B. Regelhörigkeit, enges Denkschema, 

starre und unbewegliche Einstellungen, 
Perfektionismus, Kontrolle, Einzigartigkeit 
und die Überzeugung, dass sich nichts ver-
ändern muss. Während diese Eigenschaf-
ten und Einstellungen eine große Rolle 
spielen in Menschen, die ein kubisches 
Heilmittel brauchen, liegt die wahre Na-
tur des menschlichen Geistes letztlich au-
ßerhalb dieses Rahmens, nämlich in dem 
dynamischen, freien Fluss des Lebens. 
Das ist der Haken, an dem die kubische 
Struktur hängen bleibt, denn die oben 
beschriebenen Einstellungen führen zu 
großer Anspannung und in der Folge zu 
Identitätsverwirrung, Sucht, zwanghaftem 
Verhalten und Zerstörung.

Wann immer ich einen kubischen Kris-
tall sehe, fühle ich mich geborgen, gehal-
ten und sicher, aber gleichzeitig eingeengt. 
Das ist leicht nachzuvollziehen, es ist 
ganz einfach und kein großes Geheimnis. 
Gleichzeitig hat man auch dieses wunder-
bare Gefühl, alles unter Kontrolle zu ha-
ben und alles mit der Macht des Willens 
gleichschalten zu können. Dieses Gefühl 
ist bei der Oktaeder-Form des Kristalls 
besonders ausgeprägt.

�� Das innere Samenkorn: „Ich bin“
Das Kubische ist die ursprünglichste 
Struktur, die sich auf die Individuation 
der Psyche bezieht. Ich kannte einmal 
eine Frau, die sich um eine sechsköpfige 
Familie kümmerte. Sechs Kinder gleich-
zeitig zu organisieren, sie zu füttern, zu 
baden und zu kleiden, ist eine gewaltige 
Aufgabe. Eines Abends bereitete die Frau 
das Essen der Kinder zu und rief alle Kin-
der zum Abendbrot. Eines der Kinder, ein 
sechsjähriges Mädchen, war im Garten in 
sein Spiel vertieft und antwortete nicht. 
Das Essen wurde kalt. Die Frau stand vom 
Tisch auf, um das Mädchen zu holen. Sie 
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rief dem Kind bestimmend zu: „Komm 
sofort zu Tisch! Das Essen wird kalt!“ Das 
Kind reagierte langsam und sehr gefasst. 
Nach einer Weile drehte es sich um und 
schaute der Frau direkt in die Augen. Ru-
hig und ohne mit der Wimper zu zucken 
sagte das Mädchen: „Ich bin Madelaina!“ 
Sie machte damit deutlich, dass sie nie-
mandem eine Antwort schulde und ließ 
die Kinderfrau wie vom Blitz getroffen und 
schockiert zurück in das Haus gehen.

Nur wenige kubische Persönlichkeiten 
sind so klar und intensiv wie dieses kleine 
Mädchen, aber sie sind immer, komme was 
wolle, bewusst damit beschäftigt, ihre Indi-
vidualität zu definieren. Folglich haben wir 

Die grundlegenden Themen der kubischen 
Psyche

Schwarz und Weiß: Streitlust
Identitätsverwirrung

Tod, Verlust und Loslassen
Gefühlstiefe und Wahrnehmung

Dominanz und Kontrolle
Pflichtgefühl, Verantwortung und Schuld

Egoismus
Unbeweglichkeit, Starre, Widerstand, Festhalten

Impulsiv, ungehemmt, Stadium 1
Engstirniges Denken … weite Horizonte … originell

Negativität, Kritik und Hindernisse
Perfektionismus, Idealismus, Exzellenz

Planung, Ordnung und Logik
Single, allein und total

Plötzliche Zerstörung, ein Bombeneinschlag
Eigensinnig , kompromisslos, durchsetzungsfähig , oppositionell

Gewöhnliche Salzkristalle: die typische 
Vergangenheitsfixierung des Kubischen
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Themen, die sich um Dominanz und Kon-
trolle drehen (sich selbst und andere) und 
sich mit der Suche nach dem eigenen Ich 
beschäftigen. Die Frage nach der Wahrheit, 
Egoismus und oppositionelles Verhalten 
gehören zum Repertoire der kubischen 
Struktur.

Diese Thematik, zusammen mit der Su-
che nach dem wahren Ich, bringt auch eine 
gewisse Gedanken- und Gefühlstiefe mit 
sich. Die Polarität zwischen dem Zusam-
menbruch der eigenen Individualität und 
dem Einswerden mit dem Ganzen ist das 
entsprechende spirituelle Thema.

Die kubische Psyche

�� Schwarz und Weiß: Streitlust
Im Kubischen finden sich starke, endgül-
tige Polaritäten zwischen Verlangen und 
Abneigung. Bei bestimmten Themen sehen 
sie entweder Schwarz oder Weiß, sie haben 
klare Erwartungen bezüglich ihrer Wün-
sche – sei es positiv oder negativ – oder sie 
sind abwechselnd voller Liebe oder hass-
erfüllt. Sie nehmen die Ereignisse dieser 
Welt und ihre Protagonisten als gut oder 
böse wahr, als richtig oder falsch, Grauzo-
nen gibt es nicht. Andere Menschen sind 
für sie entweder „gut“ oder „kriminell“, sie 
selbst eingeschlossen. Sie sagen Dinge wie: 
„Alle Politiker sind Betrüger!“ Sie fühlen 
sich entweder angezogen oder abgestoßen, 
es gibt nichts dazwischen. Tatsächlich kann 
man bei Nutzern mancher kubischen Heil-
mittel eine Vorliebe für schwarze und weiße 
Kleidung beobachten (Diamant). Diese 
Polarität zeigt sich auch in Situationen, die 
„nur für Männer“ oder „nur für Frauen“ 
sind: Clubs, Gruppen oder Aktivitäten, bei 
denen nur ein Geschlecht toleriert wird.

Sie hatte ein aufbrausendes Temperament 
und die Leute hielten Abstand zu ihr. Sie 
schlägt zu und umarmt dich danach sofort 
wieder. Liebe und Hass wechseln sich ab … 
Aus einem Kalium-iodatum-Fall.

Diese Vorstellung von Schwarz und 
Weiß wirkt sich auch auf das Thema 

Grenzen aus: Sie sagen klar und deutlich, 
was richtig ist, welche Rechte sie haben, 
wie man sich in bestimmten Situationen 
verhalten muss und wann man ihnen Un-
recht angetan hat. Regeln haben einen 
hohen Stellenwert und der Eheschwur ist 
ein Bekenntnis, das unter keinen Umstän-
den gebrochen werden darf. Wenn sie sich 
schlecht behandelt fühlen, dann sprechen 
sie von Verrat oder Betrug, und Freunde, 
Familie und vormals Verbündete werden 
zu Feinden oder zur Persona non grata. 
Dieses Merkmal kennen wir nicht nur von 
dem Platinum-Symptom „verstößt alle, die 
ihr Ärgernis erregen“, sondern es zieht sich 
durch die gesamte Struktur.

„Ich war wirklich wütend auf diese Leute, 
die uns angelogen haben. Es war so unfair! 
Mir ging es nicht mehr aus dem Kopf: „Das 
ist nicht legal und nicht fair“. Ich bin nicht 
rachsüchtig , aber das verstößt gegen alle Re-
geln. Ich werde es der Prüfungskommission 
melden“. Aus einem Cuprum-metallicum-
Fall.

Der rigide Charakter, die Mutwillig-
keit, ihre starke Individuation und die 
tiefen Gefühle lassen sie streitsüchtig und 
kampflustig werden. Sie gehen von Natur 
aus schnell in den Widerstand und diese 
Neigung wird durch Widerspruch und 
Kritik schnell provoziert. Es gibt kubische 
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Granat‑Grossular

Granat‑Hessonit

Granat‑Melanit [Garn‑mel‑cr]

Lapis lazuli [Lap‑laz‑cr/im]

Pyrit [Pyrit‑cr]

Pyrit‑Sonne [Pyrit‑sun‑im]

Sodalith [Sodal‑cr/im]

Sphalerit [Sphal‑cr]

Sphalerit‑gelb‑Immersion 
[Sphal‑yel‑im]

Spinell‑rot‑Immersion 
[Spin‑red‑cr/im]

Organische Verbindungen
Thymolum [Thymol]

Pflanzen (S)
Agnus castus

Aloe socrotina

Arnica montana

Bellis perennis

Conium maculatum

Ledum palustre

Lilium tigrinum Millefolium

Paris quadrifolia (P)

Rhus glabra

Solanum tuberosum

Nosoden (S)
Syphilinum

Tetragonale Arzneien

Elemente und Minerale

Serie 3
Magnesium fluoratum [Mag‑f]

Serie 4
Cobaltum fluoricum (P)

Ferrum fluoricum

Manganum fluoricum

Manganum oxidatum nativum 
[Mang‑ox‑nat]

Titanium oxidatum (D – Ortho)

Zincum bromatum

Zincum fluoratum (P – mgl. 
Ortho)

Zincum iodatum [Zinc‑i]

Serie 5
Indium metallicum [Ind]

Palladium oxidatum

Stannum metallicum [Stann]

Strontium bromatum

Yttrium phosphoricum (P – 
mgl. Monoklin)

Serie 6
Baryta aceticum [Bar‑acet]

Mercurius cyanatus

Mercurius dulcis [Merc‑d]

Mercurius iodatus flavus 
[Merc‑i‑f]

Mercurius iodatus ruber 
[Merc‑i‑r]

Lanthanide
Dysprosium phosphoricum

Erbium phosphoricum [Erb‑p]

Holmium phosphoricum

Lutetium phosphoricum

Terbium phosphoricum

Thulium phosphoricum

Ytterbium phosphoricum 
[Ytte‑p]

Edelsteine und Kristalle
Apophyllit‑klar [Apoph‑cl‑im]

Apophyllit‑grün [Apoph‑gr‑im]

Apophyllit Kristall [Apoph‑cr]

Kassiterit [Cassit‑cr/im]

Chalkopyrit [Chalcop‑cr]

Quarz‑rutiliert‑Kristall 
[Quart‑rut‑cr]

(Tetragonales Rutil in Trigonal 
Quarz)

Skapolith-Katzenauge-Kristall 
[Scap‑cat‑cr]

Skapolith Kristall [Scap‑cr]

Skapolith-violett [Scap‑pur‑cr/
im]

Skapolith-gelb [Scap‑yel‑cr/im]

Scheelit [Scheel‑cr]

Tugtupit Kristall [Tugt‑cr]

Vesuvianit‑grün [Vesuv‑gr‑cr/
im]

Wardit [Ward‑cr]

Wulfenit [Wulf‑cr]

Zirkon‑klar [Zirc‑cl‑im]

Zirkon Kristall [Zirc‑cr]

Zirkon‑pink [Zirc‑pk‑im]

Zirkon‑rot [Zirc‑red‑im]

Organische Verbindungen
Urea pura

Pflanzen (S)
Agaricus muscarius

Anacardium orientale

Colchicum autumnale

Iris versicolor

Laurocerasus

Lycopodium

Mangifera indica

Mentha piperita

Thuja occidentalis

Tiere (S)
Moschus moschiferus

Synanceia horrida

Nosoden (S)
Carcinosinum

Oscillococcinum
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